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Kın Bibel-Kasus:) In Pfarre, dıe auch VO Prote-
st  ınten bewohnt wird, kehren etliche derselhben ZUL katholischen
Kirche zuruck. 1)Iıe Konvertiten wollen nıcht IMM1ISSCH, wa  N S1C

ihrer protestantischen *Vergangenheıit gewohnt sınd: cdıe Te=-
ng der Vollbibel Da SIC nıcht miıt Glücksguütern esegne sınd,
suchen S11 nach iUligen katholischen Ausgabe des Sanzen

Zu ihrerAlten und Neuen Testamentes deutscher Sprache
Enttäuschung wırd ıhnen VOoOon katholischen Bucehhandlungen der
Bescheid solche g1b nıcht Den Konveriuten dräangt sich

den Sınn dıe Bıbelstelle: ‚„Des Herrn Wort wa  - kostbar J -
Sie wenden sıch schließhlich ıhren1eNn agen (1 Sm &.

Pfarrer. Was soll iıhnen entgegnen”?
Der Hınwels auf die deutschen Übersetzungen der‚ ganzen

alttestamentlichen Bıbel VO Allıoli-Arndt Loch Rießler Dımm-
ler brächte 1111 vorlegenden Kall keine LOSUNg; SI sınd nıcht
bloß den 11121 Betracht kommenden Konverti:ten ZU teuer. Nur quftf
antıquarıschem Weg Oder Del Konkurs mag zufällhig gelingen,;
1n ıllıges xemplar Zu erhaschen. Daß der katholische uch-
handel keine bıllıge deutsche Übersetzungdes esamten en
Testamentes u  O gereicht ihm. anz gew1 nıcht ZUF hre s

höchste Zeıt, UUgen Ausgabe des Neuen Bundes auch
1Ne solche des Alten ZU gesellen. Man veranstaltet verschlıedene
bıllıge Bücherausgaben — ‚‚Tacıendi plures 1iıhbros nullus est: HnN1ıS.
uccle 12, 12) Soll gerade mıt dem Buch er Bücher 11Ne€e AUS-
nahme: gemacht werden? Was dem protestantischen Buchhandel
möglich - 1st, sollte dem katholischen unmöglich seın? Von der
protestantıschen ‚„„‚Brıtischenund Ausländıschen Bibelgesell-
schaft“ WwWITd ZU dem bıllıgen Preıs Vi Mark das He und
Neue Testament 11L der Übersetzung Alhlıolıs ohne Anmerkungen
herausgegeben (Dıinghingen 1n en, St-Johannıs Druckereı,
1929) DIie andsame,; gut leserliche Ausgahbe bloß‘ eın Band)
räg den ausdtrücklichen Vermerk: Lext der VO Apostolischen
Stuhle approbierten Ausgabe. Freıliıch; daß 1le protestantische
Bibelgesellschaft wagt, Apostolischen Stuhle
probierten Bıbeltext nachzudrucken,; (d hoc alıquid requirıtur!
Aber darf 38861 Katholik diese Ausgabe gebrauchen ?- Die besagte
Übersetzung ıst nıcht etwa deswegen verboten, weıl S1E keine
Anmerkungen. besitzt. Denn Übersetzungen ‘er eihgen chrift
11 der Volkssprache, dıe dıe pproebatiıones Apostolischen
Stuhles aben, sınd gestattet, quch wWenn S16 keiıne Anmerkungen
aufweisen (can. 1391 des Cod JUTr Canı Die iraglıche Ausgabe
der eılıgenchrift 1st verboten, weıl S1€. VO.Akatholiken her-

1399, Ileste ist (can. AHerdings ıst dieses® Verbot eın



absolutes der GehbrauchVOL Übersetzungen der Heıilıgen -Schrift
111 der Volkssprache, dıe VO  5„Akatholiken herausgegeben sınd,
1st erlaubt, die theologischen oder bıblıschen tudien
ırgend C1LHeEeT Weise obliegen, vorausgesetzt, daß die Übersetzun-
Y  Ben getreu undvollständig herausgegeben sind?) und daß der
Vorrede Oder en Anmerkungen dıe katholischen Dogmen
aıiıcht bekämpft werden (can. Doch diese Rechtsbegünsti-
Suns kommt Konvertiten nıcht zustatten Denn SIC treı-
ben keine theologischen oder biblischen Studıen, sodann ent-
alt dıie VOIN der protestantischen Bıbelgesellschaft ohne Vor-
ede und Anmerkungen herausgegebene Übersetzung Allıolıs
bloß dıe protokanonischen Bucher des en Testamentes; qalso
bloß JEeNC, dıe Vo den Protestanten und Juden qals ZU Kanon
der eilıgen Schrift gehören betrachtet werden Es ehlen
Sanz und Sar diıe sıehben deuterokanoniıschen Bucher Buch T’0-
blas, uch Judıth Buch der Weiısheıit uC. irach Baruch un
dıe beıden Bucher der Makkabäer Kerner finden sıch nıcht dıe
deuterokanonischen tucke des Buches Esther un des Buches
Daniel Was qalso machen? Der Pfarrer wende sıiıch unter SE-
au Angabe der obwaltenden Verhältnisse den Ordinarıus
mıt der Bıtte, den Konverti:ten dıe Eirlaubnıiıs erteılt
werden daß SIC JEHEC bıllıge Bıbelubersetzung, die IUr SsIC ZUu
den verbotenen Buchern Zz9. gebrauchen dürfen (can 1402
FrTeıilich das Verlängen ach katholischen Vollbıbel i1st

Aber wirdaquch 1112 Fall gunslıger Erledigung nıcht befriedigt
den bıbelhungrigen Konvert:ten S nıcht entgegen gekommen
1st dann völlıg dıe Gefahr ausgeschlossen, daß S1C sıch wıeder
dıe Luther- verschaffen?

Bıllıg, vollständıg und gut! DIie Übersetzung der 1115
Deutsche darf der deutschen Sprache keine Gewalt antun, dar{f
sıch nıcht111 Absonderlichkeiten ; ergehen. Der Bibelübersetzer
soll sıch nıcht Kaıser 1g1smun ZU Vorbild nehmen,; der auf
dem Konzıl VO Konstanz erklärte:. Imperator Romanus est
per grammatıcam.

Erhebend quf : das katholische Bewußtsein wıirkt sicherlich
auch nıcht die Wahrnehmung, daß die bedeutendsten hebräisch-
deutschen Lexika über das 1lte J estament VO protestantischen
Gelehrten stammen, die Tatsache, daß Studierende er atho-
ıschen Jheologıe SCZWUNSECN sınd, nach solchen Lexıka und
nach hebräischen Bibelausgaben protestantischen Ursprungs
TeIfeH;: welc. letztere eben bıllıg haben sınd. „Circuibunt
quaerentes verbum Domini et NO invenient“‘ (Am 8, 12) W1e

an noch?
1NZ Dr Karl Fruhstorfer.
*] Dieses Moment ıst sowohl 11111 Lexıkon füur "Theologıe und

Kırche, B  ‚ SpP 291, WI1e Großen Herder, B  „ Sp 642, über-
2  ®Sangen.


